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die Nachricht in der ‚„„‚Beschreibung des Oberamtes Neresheim“‘‘?>
richtig se1ın, daß 180 ereits Priester, Diakone un Sub-
J1akone 1mM Kloster muß die MönchsiÜiıste unter Heıin-
rich NnIC lange VOT 180 In das Diptychon eingetragen se1in.

Die Untersuchung hat gezZEILT, daß WITr In Wiırklıchkeit
eın Neresheimer Diptychon, un ZWarTr das Memento Vivorum
aus dem Jahrhundert VOT uUuns aben, das unNs ermögliıcht,
den Konvent in diesem Jahrhundert rekonstrul:leren. Jeweils
sSte der Abtname der Spitze, W as die Bezeichnung Pılgrim-
oder Heinrich-Liste rechtfertigt.

Zum Schluß noch eın Wort über den Frauenkonvent.
Wiıe ereits Anfang angedeutet, lag das Frauenkloster mıiıt
der dem Andreas geweihten Kırche in unmittelbarer ähe
des Mönchsklosters Wie In ISNY, Roth, Weingarten, WIe-
Talten, archtal, Weissenau uUSW. auch in Neresheim das
Doppelkloster keinen langen Bestand Ob das t. Andreas-
kloster eingegangen oder ormell aufgehoben wurde, entzıe
sich uUuNseTeTr Kenntnis. Nur WIssen WIT, daß die fortwährenden
kriegerischen Überfälle, die Neresheim begıinn des Jahr-
underts erdulden a  @: den (ırafen Albert VON Dillıngen
249 bewogen, ein ‚„Castrum In claustro sanctı Andree contra
frequentes Insultus Inımıcorum eccleste  .6 errichten, W as 1SC
die Umwandlung des Frauenklosters in eine befestigte Burg
bedeutete

Der Frauenkonvent 121 setizte sich dUus den Kloster-
irauen ZUSAaIMMIMECN, deren Namen ıIn un vermerkt sind,
während das Anwachsen des Konventes DIS 125 darstellt
DIie Neuhinzugekommenen der zweıiten Periode, dıie Zeıit,
dıie dıie Regierungsjahre der hte Pilgrim un Ortlieb umfaßt
(1125—1164), siınd In B uberlıeifer Da 1im allgemeınen
eın sSswecNse den nla bot, erneut Mönchslısten a1TZU-
tellen, dıe den jeweiligen an der Klostergemeinde wieder-
geben, WIe er (ABER Zeıit der Aufstellung vorhanden WarT,
INan bel dem Sammeleintrag der Heıinrichs 1.-Liste auch die
Klosterfrauen mitberücksichtigt CO

. Andechs und die Elisabeth Von Thüringen.
Von P, Romuald Bauerreiß 0.S.B., München-Andechs.

DDIie Klosterchronisten WIEe die Genealogen vergangener
Zeiten 1ebten © die Anfänge ihrer Häuser und Geschlechter
IN bloß möglichst hinaufzurücken, sondern auch miıt groben
mächtigen Namen in Verbindung bringen. Wenn er dıe
Tradition eines OSTiers VON Beziehungen einer großen
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weltbekannten eiligen spricht möchte diese Behauptung
VON vornherein m1t Zurückhaltung aufgenommen werden

SO WEeIS die Iradıtion des altbayerischen Osters Andechs
(Oberbayern) auft CNSC Zusammenhänge nıt der größten deut-
schen eilıgen hın der eılıgen Landgräfin FElisabeth VON
Thüringen S1e sol] den eiligen Berg Andechs der schweren
Zeıt ihrer Wıtwensch besucht und mit Gegenständen ihres
persönlichen Gebrauches beschenkt en

Was 1st VON dieser Überlieferung halten ?
Sicher ist das CHEC Verhältnis, das die Heilige Nıt dem

Namen Andechs verbunden Hat War ja hre Mutter
unglückliche Königıin VON Ungarn Gertrud? ihr Großvater
mutterlicherseits der mächtıge und weitschauende Bertold [11
VON Andechs Eng WarTr auch das Verhältnis dem Ort der

Denn ZUT Zeıt Elisabeths das GeschlechtBurg Andechs
sSeceINeEN Stammsıtz Diessen, den nıt Neugründung
dem 132 geschenkt verlassen und seinen Schwer-
pun auf das Ostufer des Ammersees verlegt Nur rklärt
sich der plötzliche Namenswechsel Diessen Andechs Von SON-

stiıgen Beziehungen der ungarischen Königsftochter dem
erstbayerischen Geschlecht erfahren WIT ange nıchts mehr

nach vıielen Jahren und el traurıgen nla Er S1IC
wieder miıt der mütterlichen Verwan  schafit ZUSammen Um
dıe VON der Marburg NIC artburg Verstoßene nahm
sıch hre ante, die Abtissin VON Kıtzıngen, athılde®
Bald trat aber der eım Elisabeths, der Bamberger Bischof
Ekbert® eın Mannn zweıtfelhaften Charakters, S1C heran mı1t
dem bekannten Plan der Wiederverehelichung DIie SIch ent-
schieden enrende ( InvVita): wurde auft dıe Burg Potten-
steın Pegnitz gebrac die SIC aber bereıts nach
ona 1901 März 228 verließ den überbrachten Ge-
beinen ihres (Gemahls das letzte Geleıite nach Reinhardsbrunn

geben
So 1e] und NUr 1e] sagt dıe Geschichte VON Beziehungen

der eiligen dem bayerischen Geschlecht ihrer Mutter und
einem Aufenthalt auftf bayerischem en

Die Andechser Tradıtion VON CHHEe Besuch der eilıgen
nat erst Spät hre Niederschrift gefunden Erst die Chronik

Über sonstige och erhaltene Gebrauchsgegenstände der eiligen, Montalembert-
er, Leben der E lısabeth Ungarn©®, Regensburg 1861, 707

fel Geschichte der Grafen VO Andechs, Innsbruck 1874
em  eral Bertold Bal Va Andechs (Festgabe OI1S nöpfler, unchen

4 Öfele, 228 E:
skens A Quellenstudien ZUT Geschichte der hi Elisabeth, Marburg 1908,

123 un  e fele, 377

uyskens, 12  D
CIC,
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VON 718 hberichtet davon und beruft sich aut „alte Dokumente‘‘,
dıe leider längst NıIC mehr vorhanden Sind.

Deutlicher sprechen die oben erwähnten Geschenke der
eilıgen, dıe Gott se1 ank auch dem Klosterrau VON S03
entgangen Ssind. So iırg und ze1gt die „ HeNıTZe Kapelle* des
eilıgen Berges eute noch eın hemdartıges, OTTenDar unten
abgeschnittenes el als „Brautkleid der Flisabe LESs
besteht AUs bräunlichem, Star vergilbitem Seidendamast mit
einem In dunkleren (goldenen * en eingewobenen (Gireifen-
und Adlermuster un Stil der Ornamente sprechen Tür
das Zeıitalter der eilıgen. 1J)as kKleidstück räg unten eınen
aufgenähten eC mıiıt einer Aufschrift des ‚„„Sant
e also eıne Fixierung der TIradıtion in der 111n
dungszeıt des Osters (1455) oder des Kanonikatsstıiftes (1425)
och eın früheres oKumen spricht VOIN einem el der eili-
gen und S besteht eın nla unter demselben NIC das in
Andechs verehrte sehen. ESs ist eine der Notizen, die der
Benediktinerkonverse, Konrad VON Hornsteıin, 300 auf
die Ireien oder ireigemachten Seiten eines en Missale ungelenk,
unkritisch und des Lateins NIC allzusehr kundig eingefügt
hat Sie lautet

‚‚Tratres et capellanı tempore Heinricı Comuitis de Andezz ei nomine
heres ultimus ( receperunt maijores reliquias sanctorum QUuUas Prae manıbus
habuerunt et absconderunt as propter 1imorem princıpum de cheyern
Qu1 intendebant cCastrum Andezz obsidedere (!) et destruere. E imposuerunt
et involverunt as in tunıcam Sancte isabet, quam transmıisıt CUu  ! alliıis (!)
rel1quis sanctorum at (!) locum praedictum (Andechs). In UUa tunica mater
sancte 1SaDe est coronata. De Qua tuniıca cappellanı castrı ecerun Narl
casulam, dum veterata fuit diviserunt Canı in partes et inposuerunt reliquias
sanctorum in as partes. Et est de N Quem annum Romanı
transmiıserunt Regi Ungarie Cum hNOocC transmisıt Sancta 1sSaDe in 1essen
duas cappas.‘‘*

Der Schreiber dieser OTIIZ rireut sıch keiner großen
Glaubwürdigkeit. ES ist aber unbegreiflich, in dem einfältigen
„Bartlme, WIe Konrad VON Hornsteırmn sich el einen FEAl
nıerten alscher sehen. Er WarTr 1L1UTI eın Abschreiber VON

wenig esCAIC und erstan „Fälschungen‘‘ weisen Tur
gewöhnlich keine grobe, in die ugen springende chrono-
logische und logische Irrtumer Aur WIe SI e dem opisten“
hier begegne SInd. och S€ 1 der Bewels Tr den (Gırad der
Glaubwürdigkeit seiner Person und seiner Nachric  en einer
gelegentlich folgenden Sonderuntersuchung vorbehalten Immer-

d’Andechs‘‘? (Histor. uC| der Görresges. AL unchen und Bauerreiß K
Im. 3005, fol 64° Zu dem issale vgl Morin GFA D’od V le ‚,‚Missel

Der gregorianische Schmerzensmann un  &. sacramentum Gregoril In Andechs [diese
Zeitschr. 4- (1926),

onrad bezeugt sich ja selbst zweıiımal als Abschreiber: fol 63618 ‚, Eg0 frater
Chunradus Inven!i plures Chartas, dum ven! ad montem Andess fol 79° unten ‚, Noverin:
chrıstı Jıdeles quod ECLO frater Chunradus dum edificavimus am Sancte Katharine
INvVenNLIMUS plures chartas, inter QUUAS Un eraft, QUE SIiC icebat, QUO i 4
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hin äßt sıch behaupten, daß seine Notizen nic insgesamt
verworien werden dürfen

So besteht eın nia die ortsgeschichtliche OTIZ uüber
eiıne Schenkung der Elisabeth den eiligen Berg keinen
Glauben schenken. Vermultlich hat der Schreiber WIEe

anderer Stelle nachweisbar auch hier AUus einer anderen
älteren Quelle geschöpft*, die WIr in Diessener ufzeich-
NUNSCH suchen en Demnach waäre also der Berg
in Besitz eines Kleides der eiligen, das aber zunächst NUuUr als
rönungskleid ihrer königlichen Mutter bezeichnet wird. Ob
Elisabeth TUr sıch wlieder verwertet hat, bleibt dahingestellt.
Daß Elısabeth dieses Zeichen ihrer ragisc endenden Mutter nach
Andechs, das damals schon Nnıc 1Ur ScChloß, sondern Heilig-
tum und das ammgut ihrer Multter Wal, ist sich nahe-
legend. Die OTIZ berichtet ierner, daß dıe Andechser Schloß-
kapläne einen eil der „ Tunica” eiıner asel verarbeıiten
1e5ben Diıie Behauptung entspricht vollkommen der eutigen
To des Kleides, das NUur mehr einen hemdartigen Ober-
te1il (Länge C Breite nıt ausgestreckten Armen 156
darstellt, übereın. Die weitere Bemerkung VON der Zerteilung
des abgenützten Stoffes ann sıch NUuTr auftf dıe ase Deziehen;
enn Tür das el bestand weit weniger eıne Gelegenhei ZUrTr

Abnützung, außerdem wäre ohl in en Teılen gleichmäßig
zugrunde CHaANSCN; aber ist der obere Teıl des Kleides
noch gleichmäßig gut erhalten Das el soll VON Purpur DU

seIn; auch diese Behaupftung äßt sich nıt dem eutigen
Zustand des eıdes vereinen, das einen bräunlich vergilbten
Seidensto autfweıst. Haustradıtion, das Zeugnis aus der
ersten en des Jahrhunderts und VOT allem das N-
wärtig vorhandene el verdichten sich ohl einem Beweis
tüur die el dieser Elisabethreliquie.“

en dem el der eilıgen ırg die Heılıge Kapelle
noch eiıne zweıte, das ‚„„Brustkreuz“‘‘ der eiligen, das ıhr aps
Gregor nach dem Tod ihres Gemahls geschenkt haben soll
Das Kreuz VON vergoldetem Silber hat dıe aße VON 6,5
und rag auf der Vorderseıte in den j1er quadratischen en
die Evangelistensymbole, während in der der Cruciıfixus

Andechser Grafen, die ecT7 nachweisbar aus einer Diessener Quelle den otae Diessenses
Konrad och einmal (fol. 51) die Elisabeth d ın einer enealogie der

( 328) geschöpft hat D A Gertrudem Reginam Ungarıie matrem sancte
sabet‘‘,

Nach einem rIe des Jesuliten Philipp Willemann VoO 695 Daniel
ebroch (Cod Nr. 8949 der kgl Bıbliothek in waäre auch in Altenburg derLah  Pap neben anderen beglaubigten Reliquien der eiligen ‚eine Adus ihrem Hochzeitskleid

angefertigte asel, in die Owen als ihr Familienwappen mit Goldfäden eingewirkt seyn“
finden.

Ertrag ihrer Hände Arbeit (Huyskens, 129) Laut ütiger Mitteilung der fürst! Rent-
Nach Altenberg sandte Elisabeth NUu nachweisbar Kleinodien, den

kammer in Altenburg stammt der als Brautkleid De nNu nicht mehr vorhandene
Von einem rönungsmante!l des Herzogs VO:  ‘ Cornwall.
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nıt Maria und ohannes StTe Stilistisc gehört der Spät-
romanık Auf der der Kückseıite, die In den Quadrat-
enden (Gıravuren auTfwelst, eiiınde sich eın Figürchen befestigt:
der Schmerzensmann, die Arme erheben un die unden
weisend. Das Innere des Reliquienkreuzes ırg Reliquien
„de armlıs UArTStE Die beiden etzten Eigenheıiten des Kreuz-
leins ordern einer gesonderten Betrachtung heraus, auf
die hıer NIC eingegangen werden kann.! Kır dıe el der
eliquie 1äßt sıch nıchts anfüuhren als hre Bezeugung in den
ersten Heiltumsbüchern dUus der des Jahrhunderts,
iıhr SUl; der fur das Jahrhundert spricht und die ungemeın

Beziehungen und grobe Begeisterung, die Gregor
für die Heılıge bel ihren Lebzeiten WIe nach iıhrem T0od gehegt
hat.?

Ebenso StUutzt sıch lediglich aut die bIis 4h() verTolgende
Iradıition eiıne drıtte elıquıie, dıe miıt der eiligen in Verbin-
dung gebrac wird: das „Signum paCcIis Elisabe  C4 (Kuß-
tafel), eine ovale, offene essingkapsel miıt einem ängs-
durchmesser VON Ö, und einer Breitenachse VON D C die 1in
eın zierliches gotisches Ostensorium gefaßt 1St In der Kapsel
eIınde sıch eine Teine Mıniatur, den Heıland VOT Herodes dafs
stellend, vermutlich eine spätere uta onstige Zeugnisse
uüber dıie beiden letztgenannten Reliquien sınd SONS NıC VOI-
handen

och möchte SC  1eßlic noch eın Umstand angeführt
werden, der zeigt, WIe schon Tu auf altbayerıschem en
das ndenken das heilige Andechser Enkelkınd lebendig
War Der obenerwähnte aps Gregor leß Zeugen über
en und Tod der Landgräfin vernehmen. Wır besitzen die
Protokolle och In andschriften, VON denen ZWEeI 1NSs Jahr-
hundert zurückreichen.? Und wurden S1e nıedergeschrieben *
1C etwa In einem der zahlreichen Klöster Mitteldeutschlands
und Thüringens, die päpstlichen Kommissäre ause
9 noch aus Östern, denen die Heilige In engster Be-
ziehung stan sondern Aaus ZzWEe] oOstern Süudbayerns: Schäft-
arn (clm 17145) un Benediktbeuern (clm. 4631), die el
das eine gemeinsam hatten, daß Ss1€e VON dem Ort NUr einige
Wegsftiunden entiern 9 Nan sich der eiligen besser:
erinnerte als SONST, VON Berg und Burg Andechs Ja, die
Benediktbeurer Mönche beteten schon 1Im Jahrhundert eın

Vgl ben 302, Anmerk.
2 Über eın Von Gregor selbst 1cCıum vgl Huyskens‚' 47 ,

Anm ber die liturg. Verehrung der igen enniges BD Die esse ren der
heiligen Elisabeth | Franzisk., Studien (1922), 158ff.], SoOwIle Städtler-Montalembert,ber un  a Elisabeth: Wenk KG DIie El:ısabeth und Gregor ch--and (1907), 30f.

Huyskens, 5.19/20
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1C1uUm ren ihrer eiligen, WIe das in Lektionen eiIN-
geteilte Protokall in der genannten Hs Dbeweist

Sie en sich ihren langjährigen Vögten ankbar erwıiesen
un dıe Verpilichtung erTüllt, die S1e ıIn der Schenkungsurkundedes Markgrafen Heıinrich VON Andechs- stfrıen auf sich
en contulımus (Heinrich) monasterio0 Benedicti ıIn
Purren cCondicione, quod ratres eiusdem monaster'11
ei OTOTES (!) nostrı habeant memoriam aSS1IdUuIls oratıonibus
ei vigılıs interpositis.‘‘*

Aus der Geschichte des Benedi  inerordens in Brasilien.
Von P, Dominikus Ensho{ftf 0.S.B., S1. 1en

iterafür un Quellen
OSTIeEeIrO0 de S. Bento do Ri0 de Janeiro 027 Ri0 1927, ent-
haltend

Vorrede VOoO  —_ Dr VeO Benford,
Abdruck der Apontamentos historicos SODre em Benedictina
gera v particular sobre mosteiro de do Monserrate de
R10 de Janeiro Coordenados pelo Dr enjamıiın (1 41V 230 869
Discripcao succincta, Fortsetzung VON VON S70 bis 027 ohne An-
gabe des Verfassers.

d) Katalog der ralaten des genannten Oosters VOIl Anfang bis eute
hne Angabe des Verfassers. erselbe ste in dem nachfolgend g_
nannten er als Anmerkung, DIS Z bte (1792) reichend,
ebenfalls ohne Angabe des Verfassers.

e) Die Mitglieder der €l 027 un Statistik der brasilianischen ene-
diktiner-Kongregation 027
Das vidas mortes dos MONSECS, in der Schreibweise des lI1vro 1efarıo0
des Klosterarchives, 274 Ordensleute charakterisierend, geordne nach
dem Todestage; iortgeführ bis 1926

g) Collectanea de Documentos und Inhaltsverzeichnisse
Galvao enjamin, Aponctamentos histor1cos ect (s oben unter 1 D),
Ausgabe VOonNn 1879, ein Jahrzehnt weitergeführt.
rel Gaspar da re de eus ‚,‚Memorias Dara 1storıa da Capıtania
de Vıcente, hoje hamada de Paulo  e un 29  Ot1CI1as dos
que descobrio Brasil““. (Stützt sich auf brasılianiısche Archive un

Werke.) Mit einer Biographie des Verfassers un oten versehen Von
Affonso d’E. Taunay, aulo 1920, 3583
1sSt0or1ıa sagrada, Petropolos.
Taunay, Aifonso de E 1storı1a antıga da Abbadıia de aulo
DIS 9 verfaßt unter Benutzung einer großen Zahl bisher unedierter
Dokumente aus der genannten el and aulo 1927
colaster e Bischof Vieter, Limburg 1925

Die Feier des ersten Zentenarıums der Brasılianischen
Benediktiner-Kongregation 1m verflossenen a  Fe M bel
welcher in aulo H. Vater Erzabt die Kongregationen
der en Welt vertreten konnte hat drüuben einıge ref{f-
16 Drucke veranlaßt, die unNns ne einıgen Iteren Veröffent-

ı Öfele, S. 241


